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I 1 1 nom k u r oOM Kl IUI ATT ïii-ïïÂ^d Bp'kgeEvÄ
LUZgMI oUNN-IVIAI I

$)artê, mein greunb unb ber âSubifopf

Stein, [ie intfl fief) feinen fdjneiben

faffen. SBo benfen ©ie r)trt? Sen fjat fie

bocf) fdjon fängft.

. nur frifieren faffen, roeif Unt nun
einmal in 5ßnri§ finb unb mit ben ©d)toei»

jerfranfen alleê fo biffig fjaben fönneu,
unb onbulteren unb bieffeidjt Äopf»

toafdjen unb ."

ft\t benn baê alleê fo nötig, meine

Sicbfte?" roage id) ju fragen.

Siötig? ©iel) bir bod; einmaf meine

grifur an!"
ftd) betradjte ben 33ubifopf bon äffen

Seifen unb finbe ifjn im ©egenteil über»

auê reijenb.
Unb ben ©taub bon ber Steife fjer ."
Jdj fann audj burdj meine Hornbrille

nidjt ein SItom entbeden.

Unb bie 23orften auf meinem Sîaden!"

ftd) erinnere mtd), geftern Slbenb ben

jierlidjcn Kadett eigenfjänbig rafiert ju
baben.

ftörc," fage idj, ioiffft bu nidjt fte-

ber mit mir auf ben S3oulebar'bë brome*

uieren, ober inë 33oië be 33oufogne fafjren

ju einem Slpéritif, baê ©djfoß in S3crfaif=
feê ober baë SBadjêftgurenfabtnett befu=

efjen unb ."

Skizze von W E H A

Slber eê bauert ja gar nidjt fange!"

. unb nadj unferer fteimfefjr in
einer SBodje Seinen ftaarardjitcften in
güridj beglüden?"

Unb 12 granfen bejahten!"
ftdy fdjenfe fie bir!"
Stein, nein, nein! SBoju bin idj in

S3ariê, too id) affeê umgerechnet für jtoei
©djtoeijerfranfen madjen faffen fann?
Seêtoegen bin idj ja mit Sir fjiefjer
gefahren. Ueberlege bir bod), biefer Äurö»

geroinn! Sa ift gerabe ein SItelier be

coiffttre moberne". ftn einer ffeinen SBier*

telftunbe fannft bu miefj fjier loieber ab»

fjofen. Sfu reboir!"
Unb berfd)lrjunbeu tft fie fjinter einer

©faëttirc, auê ber eine beraufdjenbe Suft»
fooge bon miffe et une ffeurê unb nod)

einigen fjunbert anbern baju baê Trottoir

überflutet.
Saê mit ber SSiertelffuubc glaube idj

natürfidj nidjt. ftd) multipliziere mit beut

SBâfjrungêumredjnungë^oeffinenten uub

folge borfäufig einmaf einem entlüden»
ben SJÎibinettdjen, baë micb foeben im
Sjorbcigefjeu angeladjt b]at. SJÎein äftfjc=

tifdjeë ©efüfjl gebietet eë mir. SaD idj
biefer reijbollen SSertreterin ber bide In»

mtère" unbebingt einen 93lumenftraufj
überreidjen mufj, bürfte audj meine grau
begreifen, ftd) bejafjfe an ber ©de 'baë

fleine Siofenbufett mit bitterfüDer SJÎiene

ju einem unberfdjämten grembenpreië
uub überfege mir fdjon bie SBorte Sa
fäfjrt mir baê unbanfbare Sing anf bem

?futobuë ladjenb bor ber Sîafe loeg.
Sîun benötige idj eine ©tärfung unb

banfe ©ott, baf; fidj meine beffere Hälfte
bebubifopfen läftt. Saë roäre roieber eine

nette SBlamage geroefen. ftm nädjften Safe

fdjlürfe idj meinen Sfmericano unb ber»

tilge eine üßortion ruffifcfjen Salat. ftd)
babe fa geit baju. ftd) Iefe audj baë

Journal" unb ben Statin" mit allen

Stomanfortfetumgen, bom Tempê" ben

politifcfjen Teil unb jum Seffert bie $1=
luftration" bon A biê Z. Saê SJÎeifte iu»

tereffiert midj jtoat nicljt, aber meine

grau Seit Stofenftraufj überfaffc idj

enblid) großmütig beut Kellner unb pfeife

mm geitbertreib einen Taji fjerau, ber

mid) nadj Songdjampê fjinauê füfjrt, too»

bei idj aber nidjt unterfaffe, auf bem Stüd»

loeg bor bem ©rab beë unbefannten ©of»

baten mein Haupt ju enfbföfjen.
SJieiner Slnfidjt nad) bürfte tutu baë

Hotel Pfauen - Zürich
Neuerstellter, grosser

BILLARD-SAAL
Matschbillard

Höfliche Empfehlung K. HERZOG

sehen aft aus1.
Das schadetJhnen In Gesellschaft u. Beruf.
Unser seit 50'Jahren bewahrtesExlepäng
gibt dem Haar- die Jagendfarbe rtieder
Gajtântievt unsdiaMicA.vo&e^e^oîq.
Beim Coiffeur, in Apotheke u.Drogerie erhältlich
Verlangen Sie dtn interessanten Prospekt JV

6cfepäng-Depü(;,Base^4

SSir fcerfetjettfen
eine Sfnjatjl

^aumkrger/2tttf)eer: Sonntag ift'8"
uttb

aßiebmet/föofy: ßeitgeneffen"

an unfere Wreunbe*
Unb jroar ertjalt jeber, ber unê einen neuen 3atjrcê=

abonnenten auf ben Scebelfpalter" jumeift, ein

(Sremplar ©onntag ift'ê" unb jeber, ber unè einen

Abonnenten für ein bafbeê 3af)r cermitttlt, ein

(Irraiplar 3eitgenoffen".

©leinjenb pnb beibe SSSerfe oon ber greffe befproetjen roorben.

Saffen (Sie ftd) eineê baoon fdjenfen unb febreiben

@ie an :

E. LÖPFE-BENZ, VERLAG, RORSCHACH
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I ii^a^n VLHKIKI KAN??

^)aris, mein Freund und der Bubikopf

Nein, sie will sich keinen schneiden

lassen. Wo denken Sie hin? Den hat sie

doch schon längst.

. nur frisieren lassen, weil wir nun
einmal in Paris sind und mit den

Schweizerfranken alles so billig haben können,
und ondulieren und vielleicht

Kopfwäschen und ."

Ist denn das alles fo nötig, ineine

Liebste?" wage ich zu fragen.

Nötig? Sieh dir doch einmal meine

Frisur an!"
Jch betrachte den Bubikopf von allen

Seiten und finde ihn im Gegenteil überaus

reizend.

Und den Staub von der Reise her ."
^ch kann anch dnrch meine Hornbrille

nicht ein Atom entdecken.

Und dic Borsten auf meinem Nacken!"

Ich erinnere mich, gestern Abend den

zierlichen Nacken eigenhändig rasiert zu
haben.

Höre," sage ich, willst dn nicht
lieber mit mir auf dei? Boulevards promenieren,

oder ins Bois de Boulogne fahren

zu einem Apéritif, das Schloß in Versailles

oder das Wachsfignrenkabinett besuchen

nnd ."

8 k i 2 e von VVIZHX

Aber es dauert ja gar nicht lange!"

. und nach unserer Heimkehr in
einer Woche Deinen Haararchitekten in
Zürich beglücken?"

Und 12 Franken bezahlen!"

Ich schenke sie dir!"
Nein, nein, nein! Wozu bin ich in

Paris, wo ich alles umgerechnet sür zwei

Schweizerfranken - machen lassen kann?

Deswegen bin ich ja mit Dir Hieher

gefahren. Ueberlege dir doch, dieser

Kursgewinn! Da ist gerade ein Atelier de

coiffure moderne". In einer kleinen

Viertelstunde kannst du mich hier wieder

abholen. Au revoir!"
Und verschwunden ist sie hinter einer

Glastüre, ans der eine berauschende Duftwoge

von mille et une fleurs und noch

einigen hundert andern dazn das Trottoir

überflutet.
Das mit der Viertelstunde glanbe ich

natürlich nicht. Jch multipliziere mit dem

Währungsnmrechnllngs-Koeffizienten uud

folge vorläufig einmal einem entzückenden

Midinettchen, das mich soeben im
Vorbeigehen angelacht hat. Mein
ästhetisches Gefiihl gebietet es mir. Daß ich

dieser reizvollen Vertreterin dcr ville lu¬

mière" unbedingt einen Blumenstrauß
überreichen muß, dürfte auch meine Frau
begreifen. Jch bezahle an der Ecke das

kleine Rosenbtikett mit bittersüßer Miene

zn einem unverschämten Fremdenpreis
nnd überlege mir schon die Worte Da
fährt mir das undankbare Ding anf dem

Autobus lachend vor der Nase lveg.
Nun benötige ich eine Stärkung und

danke Gott, daß sich meine bessere Hälftc
bebubikopfen läßt. Das wäre wieder eine

nette Blamage gewesen. Im nächsten Cafc
schlürfe ich meinen Americano und
vertilge eine Portion russischen Salat. Jch
habe ja Zeit dazu. Jch lese auch das

Journal" und den Matin" mit allen

Romanfortsetzungen, vom Temps" dcn

Politischen Teil und zum Dessert die

Illustration" voit ^. bis 2. Das Meiste
interessiert mich zwar uicht, aber meine

Frau Deit Rosenstrauß überlasse ich

endlich großmütig dem Kellner und Pfeift

mm Zeitvertreib einen Taxi heran, der

mich nach Longchamps hinaus führt, wobei

ich aber nicht unterlasse, auf dem Rückweg

vor dem Grab des unbekannten
Soldaten mein Haupt zn entblößen.

Nieiner Ansicht nach dürfte nnn das

Note! Pfauen - Surick
k4 e u e r s t e I t e r grosser

VIt.t.4kv-844I.
I^âtscdbillsrcl

ttöliictio empiediunß K. NLlî?c»L

-//S/ ck/n /-ss^ à c7llc/s/?c^z^ös à^s/'- /
Lâtrâtàt un6cMâ^^à-6Mz.
à'm i7oâll5 nch?-à6skàjàkàà/!

Wir verschenken
eine Anzahl

Baumberger/Mheer: Sonntag ift's"
und

Wiedmer/Roth: Zeitgenossen"

an unsere Freunde.
Und zwar erhält jcdcr, dcr unö einen ncucn Jahrcs-

abonnenten auf dcn Nebelspalter" zuweist, cin

Exemplar Sonntag ist's" und jeder, dcr uns eincn

Abonnenten für ein halbes Jahr vcrmitt.lt, ein

Exemplar Zeitgenossen".

EläNHeNd sind beide Werke von dcr Presse besprochen worden.

Lassen Sie sich eines davon schenken und schreiben

Sic an:

lVcöLt.Sp^l.iek I92S tì 4 4 Nekmen Sir bitte bei IZesteliuriLeo immer »ut ciea dledelspalter" öe-uxl
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Das Rendez-vous in Livorno
«Uf 9tott)

Chamberlain unb ber 83enito

gonbelten ad infmito
obne g>rcf ' unb ^ubttfum
in Stoorno« SEBaffern nun.

Scheinbar roar eê recht gemütlich.

Seber roat jum anbern gütlich. ¦

SBaê brauS roirb, roirb man nach fahren,
roenn'ê 83enito paft, erfabren. ,>

23iertelftünbd;eu berftridjeu fein. Stuf
meine befdjeibene Anfrage aber melbet
ber gefdjniegelte SJcaitre be coiffure, batj
bie Sßrojebur faum bor anbertfjalb Stunben

beenbet fei. ftn einem Slnfaff of>n=

mächtiger Sdjfoädje finfe id) auf bie linfe
Seite unb bringe unglütf'lidjerroeife einen
mit allerlei buntgefärbten SBarfumflaconë
gefüfften ©taêfaften jum umfippen. SJcit

beroegten SBorten bitte id) um S3erjeil)ung
für mein SJÎiDgefrîjitf. Of), es mad;c gar
nidjts, fagt ber anbere, eë fofte nur unb
nennt mir eine bierftelüge 3al)'- 3JJit

einer Träne im Sluge jief)e id) mein

^orte=feuifle, im Stillen ben niebrigen
franjöfifdjen Ihtrë preifenb. Slber immerhin!

©ut, baD meine grau Sann ber=

laffe idj bas Sofal. Ser fterr möge mci=

ner ©emafjlin mitteilen, baft id) fie im
ftotet erroarte.

,V'b fann nidjt begreifen, toarum alle
Seute mit ben SKafenflügeln turnen, trenn
fic an mir borbeigefjen. Sffë ob bie

Scfjloeijer einen befonberen ©eruefj auë-

ftrömten. 3ftein SJÎagen fnurrt bebenflicf).

(snblidj befdjliefje icb, allein ben Sundj
einjuuetjmen. ftà) fann bod) eineê 93ubi=

fopfeê foegen nicfjt berfjungern. Sa meine

Süße" bië jum fdjroarjen ßaffee aber

immer nod) nicfjt erfdjeint, befudjc idj
nodj fdjneff beu Souore. Sen muf} man
bodj gefeben tjaben, roenn man in SBartê

geroefen ift. Stitnbenfang fann man fidj
fjier in bic ©ioconba, bie Sifcufc mit
ifirem ©olbfjaar uub alle bic SBerfe ber

offert SJÏeifter bertiefeit. ftà) fomme mir

Tanz-Repeiition Varé
Kursaal Zürich

Jeden

Donnerstag, Samstag und Sonntag
nachmittags von 4-6 Uhr

und

Sonntag Abend
von Sso bis 11 Uhr 196

TheHappy five BancT'plays

Eine schöne
Herren- und Bubikopffrisur

erzielen Sie nur mit der
f e 1 1 f r e i e n

FRISOUNE
Erhältlich bei Coiffeurs u. Parfumerien

oder direkt beim Frisolinedepot
Zürich 1, Rüdenplatz 1. 159

«HIT FRISOUNE

Verehrte 'Dame!
Würde es Ihnen je einfallen, ein Kleid nur an seinen abgestorbenen

Stellen färben zu lassen?

Tausende von Frauen begehen täglich solche Widersinnigkeiten. Nicht mit
Ihrer Garderobe, mit etwas viel kostbarerem : mit Ihrer Haut. Schöner Teint
ist eine Zierde jedes Menschen und besonders der Frauen. Unendlich viele
von ihnen reiben täglich diese oder jene Salbe oder Crème Ins Gesicht, in
der Hoffnung, dadurch die Haut veredeln zu können.

Dieses Verfahren ist aber gerade so verkehrt, wie wenn man ein Kleid
nur an seinen abgestorbenen Stellen färben wollte, denn das unendlich feine
Zellengewebe, das wir Haut nennen, ist eine den ganzen Körper überspannende

und überall vom gleichen blute durchströmte Einheit. Wer also seinen
Teint zarter und schöner machen will, muss besirebt sein

die ganze Haut
umzugestalten. Kennen Sie Maggi Kleiebäder? Sie erzeugen ein besonders
welches, angenehmes badewasser, das der Haut den frischen, duftigen Hauch
verleiht, den wir bei Menschen mit schönem Teint so oft bewundern.

Viele Frauen, denen weder Mittel noch Zeit fehlen, um das beste für
die Schönheitspflege suchen und auswählen zu können, verwenden zur
Erhaltung schöner und zarter Haut nur Maggi Kleiebäder. Sie sind In Apotheken,
Drogerien und Parfümerien erhältlich.

Vollbäder, parfümiert und unparfümiert,
einzelne Rolle Fr. 1.20
Schachteln à 6 Rollen Fr. 6.50

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug! NEBELSPALTER 1926 Nr. 4t
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Oâ8 Iì6nàe?>V0U8 in I^iv0rn0
R->lf Roth

Chamberlain und der Benito

gondelten sä infinit»
ohne Preß' und Publikum
in Livornos Wassern rum.

Scheinbar war es recht gemütlich.

Jeder war zum andern gütlich.

Was draus wird, wird man nach Jahren,
wenn's Benito paßt, erfahren.

Viertelstündigen verstrichen sein. Auf
meine bescheidene Anfrage aber meldet
der geschniegelte Maitre de coiffure, daß
die Prozedur kaum vor anderthalb Stunden

beendet sei. Jn einem Anfall
ohnmächtiger Schwäche sinke ich auf die linke
Seite und bringe unglücklicherweise einen
mit allerlei buntgefärbten Parfumflacons
gestillten Glaskasteit zum Umkippen. Mit
bewegten Worten bitte ich um Verzeihung
für mein Mißgeschick. Oh, es mache gar
nichts, sagt der andere, es koste nur und
nennt mir eine vierstellige Zahl. Mit
einer Träne im Auge ziehe ich mein

Porte-feuille, im Stillen den niedrigen
französischen Knrs preisend. Aber immerhin!

Gut, daß meine Frau Tann
verlasse ich das Lokal. Ter Herr möge mei

ner Gemahlin mitteilen, daß ich sie im
Hotel erwarte.

^ä> kann nicht begreifen, warum alle
Leute mit den Nasenflügeln turnen, wenn
sie an mir vorbeigehen. Als ob die

Schweizer einen besonderen Geruch
ausströmten. Mein Magen knnrrt bedenklich.

Endlich beschließe ich, allein den Lnnch

einzunehmen. Jch kann doch eines

Bubikopfes ivegen nicht verhungern. Da meine

Süße" bis zum schwarzen Kafsee aber

iinmer noch nicht erscheint, besuche ich

noch schnell den Lonvre. Den muß man
doch gesehen haben, wenn man in Paris
gewesen ist. Stnndenlang kann man sich

hier iit die Gioconda, die Lisense mit
ihrem Goldhaar nnd allc dic Werke der

alten Meister vertiefen. Jch komme mir

nookm-'/râg'S von c/Hr
unc/

von s«o 5» là l!»S

Norrsn» unrl SuoiilopNrisur

l e t t l r e i e n

Lriiiiltlicii bei Loikleurs u. parkumerien
ocier ciireict beim krisoiineâepot

UN ?i?>5cu.ixc

Viiràe es Iknen ie eintollen, ein Kleià nur sn seinen obgestorbenen
stellen tsrben ?u Isssen?

lousenàe von krsuen begeben tögiick solcke V/icicrsInnIgkeiten. leickt mit
Ikrer tZsràerobe, mit etwas viel kostborerem : mit Ikrer tiout. Zcküner leint
ist eine Âeràe )eàes >tenscken unci besonäers àer krauen, tinencilick viele
von iknen reiben tZglick cilese ocier jene Zolbe oàer Lrème Ins tZesickt, in
àer Hoffnung, àsàurck àie biout vereàeln ru können.

Dieses Verkakren Ist ober geroàe so verkekrt, vle venn man ein Klelà
nur on seinen abgestorbenen Zielten färben vollte, àenn àas unenàlicb feine
2el>engevebe, àss vir biout nennen, Ist eine àen gsnren Körper uberspon-
nenàe unà tibersll vom gleicben »lute àurcbstrômte Linkeit. Ver olso seinen
leint rorter unà scküner macken vill, muss besirebt sein

umzugestalten. Kennen 5>e >isggl Kleiebâàer? 5ie erzeugen ein besonàers
veickes, sngenekmes Dsàevosser, àss àer blout àen friscken, àuktigen bisuck
verleibt, àen vir bei >tensckcn mit sckünem ?eint so oft bevunàern.

Viele krouen, àenen veàer dtittel nock ?elt feklen, um àss fàeste fur
àie àckûnkeltsptiege sucken unà ausvsklcn zu können, vervenàen zur Lr-
ksltung scköner unà zarter biout nur Xsggl Kleiebâàer. àie sinà ln ^potkeken,
Drogerien unà ?orf0rnerlen erkültilck.

VolldSclslr, psrtllmisrt unrt unpsrkllmisrt,
einzelne kolle 5r. 1.20
Zckockteln à 6 Köllen tì 6.50

d>Iebmen Lie bitte bei iZesiellunAen immer sut àen I^IebelspsIter" Le^uZ! ^LScl.LP/VI.i'L^ 192b lXr. 4t
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fdjon balb bor rote ein SBitroer, ber fid)
erinnern fann, 'baß feine grau einft einen

33ubifopf getragen fjat. Siefer ©ebanfen»

gang leitet ntid) an baê ©rab Sîapoleon
33onaparteë unb ba ntan bon fjier auê

mit bem Saji innert fürjefter geit auf
baê SJÎarêfefb gefangen fann, befteige id)

aud) nod) ben (Siffelturm, um S3ariê bon
oben gu befefjeu. Sann fabre idj inê §o»
fei jurüd.

SJÎeine grau ftefjt im gimmer bor bent

Spiegel, forgfättig ben §ut bon ben Sau»
erroelfen ftreifenb.

©elt, mein lieber Sdjafi, eê tft ein biß»

djen fange gegangen. Soeben bin id) fer»

fig geroorben. Slber bafür bin icf) aud)

fdjön."

©eroifj! Sê ift nämlid) bier Ufjr fdjon
Oorbei."

Gcë fjafte aber miubefteuê eine SBodje,

ober nodj länger, fjat man mir berfieljert."

,,^cfj fjätte auf fieben biê adjt gcfcfjäfU."

Unb billig ift eê audj geroefen. giem»
fidj billig. Sodj barüber braudjft bu bidj
nidjt ju fümmern. ftà) roerbe batjeim baê

©elb bafür bon meinem eigenen Spar
faffabüdjlein abtjebcit." Sann roollen
toir jefjt beu Äoffer paden, ttidjt?"

SBaê? Su roillft fdjon toieber itt bie

Sdjroeij fafjren?"
©eroifj, meine Siebfte. Um 8 Uljr

20 fäfjrt ein günftiger gug. SBir fjaben
ja 33ariê gefeben. Uebrigenê mufj idj midj
unbebingt rafieren laffen, unb baê fommt
mid) nad) bett beute gemadjten Gcrfafjrun»

gen batjeim Billiger ju ftefjen. Sind) jtoei»

fie id), ob id) überfjaupt nodj genügenb
©efb bei mir bätte ."

r
SCHWEIZER-WOCHE
SCHWEIZ ER-B LEISTIFï
CA RAN D'A CHE
SCHWEIZER-WOCHE
SCHWEIZER-BLEIS TIFT
CAR A N D'A CHE
SCHWEIZER-WOCHE
SCHWEIZER-BLEISTIFT
CARAN D'A CHE
SCHWEIZER-WOCHE
SCHWEIZER-BLEISTIFT
CARAN D'A CHE
SCHWEIZER-WOCHE
SCHWEIZER-BLEIS TIFT
CARAN D'ACHE

Uie Nebelspalter-Druckerei undVerlagsartstalt

liefert als Spezialität Qualitäts-Druckarbeiten
in charakteristischem Gepräge. Verlangen Sie

bitte Muster, Offerten und Besuch. / Tel. 591

Restaurant ..Zur Schützenruhtt9*
Albisgütli ZÜRICH Uetlibergstrasse 300
Neu eingerichtete Säle für Gesellschaften
empiehlt höflichst J. SCHREM, Besitzer. 200

Das alte echte Wand ersehe
Alpenkräuter Brustbonbon
öfter» tin Beuteln/überall erhält.

DER ALTBEKANNTE

COGNAC
FINE CHAMPAGNE 24

J.FAVRAUD&Co.
CHATEAU DE SOUILLAC
ist preiswürdig durch alle
Grosshandlungen erhältlich.

ba« wWfamfte Jt>üf«mirtct

gegen 64

Männern
(Slänjenb t>egutaa>ttt »on im

Xtrjten.
3n aaen Xpotbeten, ©djadbtet

à 50 EaMetttn ?fr. 15..
yrobermtfung %t. 3.50.

yrofpeftt grotl« unb front»
ffimcraloerot:

Dr. W. KNECHT,
58reifoit)erftra6e 34, »afel.
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schon bald vor wie ein Witwer, der sich

erinnern kann, 'daß seine Frau einst einen

Bubikopf getragen hat. Dieser Gedankengang

leitet mich an das Grab Napoleon
Bonapartes und da nian von hier aus
mit dem Taxi innert kürzester Zeit auf
das Marsfeld gelangen kann, besteige ich

auch noch den Eiffelturm, um Paris von
oben zu besehen. Dann fahre ich ins Hotel

zurück.

Meine Frau steht im Zimmer vor dem

Spiegel, sorgfältig den Hut von den

Dauerwellen streifend.

Gelt, mein lieber Schatz, es ist ein
bißchen lange gegangen. Soeben bin ich fertig

geworden. Aber dafür bin ich anch

schön."

Gewiß! Es ist nämlich vier Uhr schon

vorbei."

Es halte aber mindestens eine Woche,
oder noch länger, hat man mir versichert."

Jch hätte auf sieben bis acht geschätzt."

Und billig ist es auch gewesen. Ziemlich

billig. Doch darüber brauchst du dich

nicht zu kümmern. Jch werde daheim das

Geld dasür von meinem eigenen Spar
kassabüchlein abheben." Dann wollen
wir jetzt den Koffer Packen, nicht?"

Was? Du willst schon wieder in die

Schweiz fahren?"
Gewiß, meine Liebste. Um 8 Uhr

20 sährt ein günstiger Zug. Wir haben

ja Paris gesehen. Uebrigens muß ich mich

unbedingt rasieren lassen, und das kommt
mich nach den heute gemachten Erfahrungen

daheim billiger zu stehen. Auch zweifle

ich, ob ich überhaupt noch genügend
Geld bei mir hätte ."
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Löpfe-Benz, Rorschach
listkrt izl8 Lvexiglità ()uà1itLt8-Oruâ3rdsitsn
iri clr3ràtsrÌ8tÌ8cn6m LEvrsAk. VsrIsnAkn 8ie
ditts iVlu8tsi-) dktertkn unà Lk8ucn. / ^el. zg i

Restaurant ,,Tur Zcküt^enruk55
FF

ài8xûtli 2 Ü p I c N Vetiiber88trs88e zoo

200

vss site eckte Wsrictsk'sci^S

otten c.'m bsutsln.übsi'sll erkslt.

s.ss^V^UVâ-Lo.
izt preisvàclig durck o»c

Neo-Satyrin
da« wirksamste Hiffsmittel

gegen «4

vorzeitige
Schwäche bei

Männern
Glänzend degutachtet von din

Aerzten.
Jn allen Apotheken. Schachtel

t. SV Tabletten Ar. ti>.
Probepackung -Ar. Z.bv.

Prospekte zratt« und franko!
Teneraldepol:

Dr. >v. XtVLLlTll',
Breisacherstraie Zj. Basel.
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